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i spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
! Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

nun.

O -L.

A mLliche s
öl a g v l d.

^ferdc-Wornluiteriliig betreffend.
Nach Ei laß der K. Ministerien des Innern

und des Kriegswesens vom 20 . Februar 1884 Mi-
nisterial -Amtsblatt Nr . 5 findet die in tz 1 des revi¬
dierten Pserdc -Anshebnugs -Reglements vom 16.
November 1876 ftR ggsbl . Leite 456 ff.) vorge-
schricbene periodische Bormustcrung des Pferdebe-
ftandcs in diesem Frühjahr im hiesigen Bezirk statt
und zwar:
I. Am Mittwoch d. 11. Juni dieses Jahves

in Uagold
und werden die Pferde in folgender Zeit und Reihen¬
folge gemustert werde » ans dem Platz vor dem Gast¬
hof zur Sonne (Post)
vvrmitt . 8 Uhr die von Oragold , Emmingen , Jsels-

hausen , Nohrdorf,
vormitt . 9 Uhr die von Mudersbach , Oberschwan-

dvrs , Oberthälheim , Pfrondorf , Schie-
tiugen , Uuicrschwandvrf und Unter-
thallieiin,

Vvrnritt . 10 Uhr die von Effringen , Gültlingeu , 8!oth-
scit-cu, Sulz und Wildberg.

Die Pferde sind vom Postplatze an gegen die
Freudenstädlerstraße anszustcllen und wie sie in den
von den Ortsoorsleßern angelegten und dem Ober-
amtmaun zu übergebenden Verzeichnissen laufen , auf
Len Musterungsptatz vorznfichren.
Am Freitag de» 13 Juni dieses Jahves

in Altensteig Stadt
und werden die Pferde in folgender Zeit und Reihen¬
folge gemustert werden ans dem Platz vor dem neuen
Schul -Gebänve
vormitt . 8 Uhr die von Altensteig Stadt , Altensteig

Dorf , Bcrncck,'Egenhausen , SpiclberZ,
vvrmitt . 9 Uhr die von Beuren , Bcihingenst Bösin-

gcn , Ebhansen , EttmannSweiler,
EdershardP ' Fnnfbronn , Garrweiler,
Gaugcnwald und Uebcrberg,

vormitt . 10 Uhr die von Enzthal , Hartcrbach mit
Alt -Nnifra , ' Schvnbronn , SimmerS-
feld , Walddorf mit Mohnhardt,
Warth und Wenden.

Tie Pferde sind auf dem Marktplatz anfzu-
stellcn und in der Ordnung , wie sie in den von
den Ortsvvrstehcrn dem Obcramtmann zu überge¬
benden Verzeichnissen laufen , geordnet zur Muste¬
rung auf den Musterungsptatz vorzuführen.

Tie Onsvorstehcr haben lei der Ausstellung
der Pferde und deren Vorführung mitzuwirkcn.

Diejenigen Pferde , welche wegen hohen Alters,
Entkräftung , vorübergehender oder fortdauernder
Krankheit augenscheinlich unfähig sind , den Weg
nach dem Vor musterungsort und znrückzulegen, sind
der Bormusterungskommission nicht vorzrisühren.

Jedoch haben die Gemeindevorsteher in den
Pfcrde-Ncgistcrn bei jedem einzelnen Pferde, welches
wegen Transport-Unfähigkeit nicht gestellt wird, ge¬
nau anzngebcn und speziell zu bescheinigen, ans wel¬
chem Grunde das betreffende Pferd von dem Orts-
Vorsteher für traiisportunfähig erachtet wurde.

Pferdebesitzer , welche ihre zur Musterung pflich¬
tigen Pferde nicht vvrsühren , haben ausser der ge¬
setzlichen Strafe zu gewärtigen , daß ans ihre Kosten
eine zwangsweise Hcrbeischaffung derselben uorge-
nvmmcn wird.

Die K. Oberämter sind ermächtigt , in Bezieh¬
ung ans Pferde , welche laut AtteiteS des Ortsvvr-
stehers auf beiden Augen blind sind , Namens des

K. Ministeriums des Innern Dispensation von der
Vorführung zu gewähren.

Gesuche um Dispensation von der Vorführung
in ander » dringende » Fällen sind gcmäs
Ziffer 8 des Ministerial -Erlasses vom 20 . Februar
d. I . (Ministerial -Amtsblatt Nro . 5) mit den er¬
forderlichen obrigkeitlichen Attesten versehen , späte¬
stens bis 26 . Mai d. I . hier einzureichen.

Vorstehendes ist in ortsüdlicher Meise
MV Kenntnis der PferdebesiNer zu dringen.

Den 20 . Mai 1884.
K . Oberamt . Güntnc r.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft und des K. statistisch-topographischen Bu¬
reaus, betreffend die Aufstellung und Verbreitung von

Witterungsaussichten.
Die von der meteorologischen Zentralstation Stutt¬

gart täglich je für den svlgcnden Tag ausgestellten und
ansgegebenen WitternngsauSsichtcn (Prognosen ) wer¬
den mit höherer Ermächtigung auch im Sommer 1884
wieder für die vier Monate Juni bis September
ans Kosten der Zentralstelle für die Landwirtschaft
alsbald nach Hohenheim und in die Oberannsstädte
derjenigen landwirtschaftlichen Vereine , welche die Zu¬
sendung gewünscht sowie eine Kontrole der Progno¬
sen eingerichtet haben , telegraphisch befördert und dort
durch Anschlag an geeigneter Stelle veröffentlicht
werden.

Außerdem können diese täglichen WilterunaS-
aussichten , welche von der meteorologischen Zentral¬
station unentgeltlich abzngebcn sind , auch von Ge¬
meinden , Korporationen , Vereinen und Privatper¬
sonen mittelst des Telegraphen gegen eine vom Em¬
pfänger zu bezahlende ermäßigte Gebühr direkt be¬
zogen werden , in welcher Beziehung das K. Ministerium
der auswärtigen Angelegenheiten , Abteilung für die
Verkehrsanstaltcn , Folgendes festgesetzt hat:

Die täglichen WitternngStelegramme werden
wie dringende Prioattclegramme behandelt und haben
daher den Vorrang vor anderen Privattelegrammen;
sie genießen im MonatSabonnement eine Ermäßigung
von 4i>o/g der einfachen , für das einzelne Telegramm
nach seiner Wortzahl sich ergebenden Taxe , im viertel¬
jährlichen Abonnement eine solche von »ON« mit der
weiteren Maßgabe , daß wenn die einzelnen täglichen
Witterungstelcgramme (einschließlich der Adresse) nicht
mehr als 8 Worte enthalten , die feste vorauSzubezah-
leude Abonnementsgebühr beträgt:

für 1 Monat . 10 UL
„ 1 Vierteljahr . . . . 24 UL

jeden weiteren Monat je 8 UL mehr.
Für jedes weitere Wort , welches die einzelnen

WitternngStelegramme über 8 haben sollten , ist die
gewöhnliche tarifmäßige Gebühr von 5 Pf . nachzube-
ahlen . "Nach den bei der meteorologischen Zentral¬
tation getroffenen Anordnungen wird übrigens dieser

Fall nur selten eintrcten.
Gesuche um telegraphische Beförderung der täg¬

lichen Witterungsaussichten gegen ermäßigte Abonne-
mentsgebühr sind durch Vermittlung des nächstgelegencn
TclegraPhenamtS bei der K. Generuldirektion der
Posten und Telegraphen anznbringen.

Zusendung alsbald auf Kosten des Empfängers er¬
folgen.

Stuttgart , den 16. Mai 1884.
K. Zentralstelle für K . statistisch-topographisches
die Landwirtschaft . Burean.

Werner . Schneider.  _
Ä l t e n st e i g.

Die Königlichen Pfarrämter
wollen umgehend berichten , welche Lehrer und wann
dieselben zu den 6wöchigen militärischen Hebungen
einzurücken haben.

K . Bezirksschulinspektorat.
M ezger.  _

Infolge der an den Seminaren zu Nürtingen und Na¬
gold vorgenommenen Aufnalimeprüfnng sind n. a. nachstehende
Präparanden zum Eintritt in ein Staatsseminar ermächtigt
morden und zwar in das Seminar Nagold : Beutelspacher,
Theodor , von Liebciizell, B lcher,  Georg , von Grnorn , Breit¬
ling,  Friedrich , von Gcchingen, Drück , Julius , von Gärt-
ringen , Ebers pächer,  Karl , von Ealw , Fader,  Christian,
von Snlgau , Fanser,  Konrad , von Jeltenbnrg , Frei ), Jo¬
hannes , von Conweiler , Hauser,  Gottlieb , von Ebingen,
Huberte,  Karl , von Brucken, Henne,  Jmannel , von Erp-
fingen, Herker,  Julius von Frendenstadt , Kimmerle,  Gott¬
hold, von Tpielberg , Köbele,  Karl , von Balingen , Kultier,
Kart von Wankheim, Lell,  Gottlob von Lanffen, Mack , Fried¬
rich, von Zaimngcn , Maneval,  Friedrich , von Klcinviüars,
Röthardt,  Thomas , von Altdors , Schlenker,  Andreas,
von Schwenningen , Schlichenma -ier,  Johannes , von Reut¬
lingen , Schneider,  Johannes , von Thailfingen , Schncps,
Leonhard , von Weil im Schvnbnch , Spengler,  Christian,
von Dagershcim , Sto !!, Karl , von Trnäijelfingcn , Ucbrich,
Ludwig , von Dornftan , Wilhelm/  Ludwig , von Weilhcim,
Wurster,  Georg , von Feldstetten , Zwiesele,  Heinrich , von
Reutlingen . Dazu als Hospes ; Münzing,  Ludwig , von
Peterzell.

Die niedere Jnstizdienstprüstmg haben n. a . bestanden:
Hartmann,  Gg . Friedr ., von Altcnsteig -Dorf , Krapl,  Vik¬
tor Dan,  von Herrenberg , Schittenhelm,  Wilh ., von Dorn-
stetten, Seele,  Joh ., von Eutingen.

Lyrenretlung der Kartoffel
Mit welch verächtlichem Mitleid betrachtet man

vielfach die Gegenden , welche vorwiegend Kartoffeln
und fast nichts als Kartoffeln hervvrbnngcn . Schle¬
sien, Ostpreußen , der Bvgelsberg sind es vor allem,
welche als Kartoffelländer und als Hungerländer
immer wieder von sich reden machen. Die viel ver¬
leumdete Kartoffel aber ist es keineswegs , welche an
dem Elend jener Gegenden die Schuld tragt . Hätten
jene Gegenden einen Boden , welcher die Kartoffel
reichlich und gut Hervorbringen würde , so würde man
wohl nicht so häufig Hungerberichte vom Vogelsberg
zu lesen bekommen.

Es ist freilich ein einfacher Speisezettel , welchen
man im Hans des Armen trifft . Morgens Kartoffeln,
mittags Kartoffeln und abends wieder Kartoffeln.
Tic Abwechslung besteht höchstens in der Zubereitung:
gebratene , gedämpfte , gesottene Kartoffeln , lind doch
ist die Kartoffelkost keine so gar einförmige . Hat doch
ein Koch bei einem Wetlkochen die Kartoffeln in 99
verschiedenen Gerichten znbcreilet . Das war aller¬
dings ein Künstler , und zu einem Kartoffelpudding
z. B . braucht man noch andere Dinge , welche sich in
der Küche des gewöhnlichen Mannes nicht finden.
Aber mag die Kartoffel ein einförmiges Essen sein,
schmackhaft ist sie doch jedem , der einen gesunden
Magen hat , und zwar im allcreinsachsten Zustand,
in der Schale gesotten.

Und mag sie wegen ihrer Unscheinbarkeit viel¬
fach verachtet , mag sie auch als Proletariern !, als

In Stuttgart werden die Witterungsaussichten
nebst der ibre Begründung enthaltenden Wetterkarte
wie bisher an verschiedenen Stellen angeschlagen.

Wird von Einzelnen der Bezug der Wetter¬
karte gewünscht , so kann aus ein an die meteorologi¬
sche Zentralstation Stuttgart gestelltes Ansuchen die

Plebejerin unter den Nntzgewüchsen über die Achsel
angesehen werden , sic führt dafür auch einen schönen
Ehrennamen als „das Brod der Armen !"

Hat man gegen die Kartoffel nichts anderes



vorzubringen , als das , daß sie nichts besvnderes,
daß sie etwas gewöhnliches sei, so mag sie sich trösten ;
auch das Brvd wird von den Feinschmeckern als
etwas gewöhnliches , hausbackenes angesehen . Wer
Straßburger Gänseleberpasteten und Trüffelwürste
speist , ißt wenig Brod — und wenig Kartoffeln.
Allein man sagt der Kartoffel außerdem nach, es
mangle ihr an innerem Gehalt , sie sei nicht nahrhaft,
sie enthalte zn viel Wasser.

Wenn das wahr wäre , wenn sie so gar wenig
nahrhaft wäre , dann freilich wären die Kartoffelesscr
— und sie zählen in Deutschland nach Millionen —
übel dran und aufs tiefste zu bedauern . Seltsam,
daß man meist den Kartoffclessern — notabene , wenn
sie genügend viele Kartoffeln haben — gar keine Not
ansieht ! Ja , nicht einmal das trifft zu. das sie einen
aufgedunsenen Körper und schwache Knochen bekommen.

Daß der Mensch sich nicht wohl ganz allein
von Kartoffeln auf die Dauer nähren kann, daß er
wenigstens einige sonstige Nahrungsstoffe braucht , ist
ja wahr , aber ganz energisch müssen wir die Kar¬
toffel verteidigen gegen ihre Verächter und Verleum¬
der . Liebig , der große Chemiker , ist ganz besonders
daran schuld, daß sie so in Mißkredit gekommen ist.
Er stellte nämlich den Satz auf : Unsere Muskeln
bestehen zum größten Teil aus Eiweißstoffen —
Albuminaten — Stickstoff . Die Muskelsubstanz aber
verbrauchen wir und zehren wir allmählich auf durch
Arbeit . Demnach müssen wir das Aufgebrauchte
wieder ersetzen durch die Nahrung und zwar durch
stickstoffhaltige Nahrung : vor allem Fleisch , Fleisch
und nochmals Fleisch , weil das Fleisch vorzüglich
Stickstoff enthalte . Liebig meinte , das Fleisch , das
wir essen, bilde ohne weiteres wieder Fleisch und
ebenso alles Fett , das wir genießen , bilde wieder im
Menschen Fett . So kamen durch Liebig alle die
Nahrungsmittel , welche keinen oder nur wenig Stick¬
stoff (wenig Eiweiß oder Albuminate ) enthalten , in
Mißkredit , so sollte alle Fettnahrung und vor allem
unsere vielverschrieene Kartoffel gar keinen Nährwert
oder nur einen sehr geringen enthalten . Denn die
Kartoffel enthält an Nährstoff hauptsächlich den
Kohlenstoff.

Liebig hatte aber in diesem Stück gar nicht
recht . Das zeigt jedem die Erfahrung auss tausend¬
fachste. Es ist fürs erste unbestreitbar , daß die Kar¬
toffelesser keineswegs elend und abgezehrt aussehen,
daß also auch der verachtete Kohlenstoff der Kar¬
toffel einen Nährwcn haben muß . (Wir werden so¬
gleich sehen, daß er sogar einen sehr hohen Nährwert
hat .) Dann ist cs total falsch , daß Fett , Butter,
Speck keinen Nährwert haben , sondern nur wieder
Fett im Menschen ansetzcn. Denn wie viele Men¬
schen giebt es , die sehr viel Fett genießen , vor allem
die Bauern , die sehr kräftig und gut genäbrt sind,
aber oft am ganzen Leib kein Pfund Fett haben.
Und drittens wird einer , der gar kein Fett genießt,
sondern nur mageres , entfettetes Fleisch, sehr häufig
rund und fett . Wie ist das Rätsel zu lösen?

Münchner Professoren haben gefunden , daß ein
Mann täglich ausatmete : 344 Gramm Wasser und
533 Gramm Kohlensäure , wenn er ruhte . Wenn er¬
arbeitete : 1095 Gramm Wasser und 885 Gramm
Kohlensäure . Die Kohlensäure , die wir ausatmen,
bildet sich aus Kohlenstoff (und Sauerstoff ), nicht
aber aber aus Stickstoff , den wir freilich zu andern
Zwecken im Körper notwendig brauchen . Der arbeitende
Mensch gibt also weit mehr Kohlensäure von sich als der
ruhende . Wir müssen demnach , wenn wir arbeiten
wollen , Kohlenstoff ausnebmen.

Liebig verordnete Fleischnahrnng wegen ihres
Stickstoffgehaltes . Ein Pfund Fleisch enthält aber
neben 360 Gramm Wasser 54 Gramm Kohlenstoff
und nur 16 Gramm Stickstoff . Die Fette enthalten
76 — 77 Proz . Kohlenstoff , unsere Kartoffel enthält
nicht soviel , aber sie enthält auch Kohlenstoff und
andere Nährstoffe und darum muß sie trotz Liebig
wieder zu Ehren kommen.

Tages -Neuigkeiten.
8 . Nagol  d. Nachdem der hiesige Turnverein

letzten Sonntag sein Vercinswettturnen abgehalten,
wobei 6 Preise und 2 Ehrengaben zur Verteilung
kamen , machte derselbe am Hm ' melsahrtssest ei,ix
Fußtour über Mindersbach , Nothfelden , Schönbronn,
Neubulach , LiebelSbcrg , Teinach , Zavelstein — hier
wurde Mittag gemacht — nach Calw . Trotzdem
den Calwer Turnern von seinem Eintreffen zuvor
keine Mitteilung gemacht wurde , fand er doch

freundliche Ausnahme . Nach mehrstündigem fröhli¬

chem Zusammensein mit denselben kehrte der Verein
mit dem 8 Uhr -Zug abends hiehcr zurück, unter dem
Eindruck , einen schönen Tag zurückgelegt zu haben.

Stuttgart,  21 . Mai . Seine Königl . Maj.
haben Seine Kaiser !. Hoheit den Grvßfürsten -Thron-
folger Nikolaus Alexandrowitsch von Rußland unter
die Großkreuze des Ordens der Württembergischen
Krone ausgenommen . — S . M . der König ist durch
Unwohlsein genötigt , einige Tage das Zimmer zu
hüten.

Stuttgart,  22 . Mai . Das Befinden des
Königs hat sich erheblich gebessert, die Fiebererschei-
ungen sind geschwunden.

Nach dem N .T . hat der Vorsitzende des Lokal-
KomitcS der hiesigen deutschen Partei , Oekonomicrat
Grub , seine Stelle als solcher nicdergelegt und sollen
auch einige andere Mitglieder des genannten Komites
die Absicht haben , aus demselben ausznschciden . Es
dürfte dieser Schritt wohl eine Folge der Aufstellung
der Kandidatur Wächter sein, mit welcher Hr . Grub,
der anfänglich selbst als Kandidat im Vorschlag
war , nicht einverstanden zu sein scheint.

Von der Murr,  19 . Mai . Vor einigen
Tagen fand in Sulzbach die Beerdigung einer Wic-
dertäuferin statt,  sie ging ganz stille , ohne Sang
und Klang , vorüber ; am Grabe sprach ein Genosse
ihrer Sekte.

Escliejnau , 20 . Mai . Heute ereignete sich
in dem Nachbarorte Affaltrach ein bedauerlicher Un¬
glücksfall . Ein Mann wollte am gegenllberstehenden
Hause eine Katze erschießen. Die Schußwaffe zer¬
sprang und die Ladung traf ein 2Vsjähriges Kind,
das gerade am Tisch war , so daß sofort der Tod
eintrat . Der Jammer auf beiden Seiten ist groß.

Man schreibt der „Bad . Ldpst ." : Wenn jüngst
in Ihrem Blatte bezüglich der Nichtabreise des Kai¬
sers Vermutung von wichtigen Vorgängen in der
Politik ausgcdrückt wird , so dürften dieselben sich
nicht auf die äußere , sondern auf die innere Politik
beziehen. Der Gesundheitszustand unseres Kaisers,
an sich keineswegs bedenklich, soll in dem hohen
Herrn doch den Wunsch haben entstehen lassen , sich
in manchen Negierungsgeschäftcn vertreten zn sehen.
Ob diese Vertretung sich in Form einer Mitrcgent-
schaft des Kronprinzen oder einer bestimmten Nessort-
vertretung oder in dessen Eigenschaft als Vorsitzen¬
der des Staatsrates äußert , darauf sollen sich die
in jüngster Zeit stattgehabten Verhandlungen
bezogen haben , die nunmehr , da der Kanzler
abgereist ist, ihren Abschluß gefunden haben dürften.

A ugsburg,  20 . Mai . Die Augsburger Abend - ^
zeilung veröffentlicht einen von dem Bürgermeister
Fischer und vielen anderen Vertretern aller Stände
und Klassen Unterzeichneten Aufruf , worin auf Grund¬
lage der Heidelberger Erklärung vom 23 . März alle
maßvoll denkenden Wähler zur Organisation einer
bayerischen Reichspartei dringend eingeladen werden.

Darmstadt,  21 . Mai . Frau v. Kolemine
lehnte die Einwilligung in die Scheidung trotz -glän¬
zender Anerbietungen von Geld und Rang ab . Die
Verhandlungen dauern indessen noch fort.

(Vom nationalliberalen Parteitage .) Beim
Mittagsmahl übermittelten die in Berlin zum Par¬
teitag versammelten Nationalliberalen dem Reichsge¬
richtspräsidenten Simson einen herzlichen Gruß.
Herrn Hobrecht ist folgendes Erwiderungstelegramm
zugegangen : „Innigsten Dank für das mir gütig
bewahrte , von mir treulich erwiderte Andenken der
alten Freunde . Simson . "

Der glänzende Verlaus des nationalliberalen
Parteitages überraschte allgemein . Die Freisinnigen,
sowie die „Germ ." und „Krzz." suchen die Bedeutung
der Versammlung und der gefaßten Resolution ab¬
zuschwächen , nachdem ihre Prophezeiung von einer
Spaltung zwischen dem Süden und Norden sich nicht
erfüllt hat . Bennigsen stellte die Teilnahme am
parlamentarischen Leben für später in Aussicht.

Bei der namentlichen Abstimmung im Reichs¬
tag über den Antrag Baumbach und Munkel auf
Beseitigung folgender Bestimmung des Z 56 des Ge¬
setzes vom 1. Juli 1883 betr . Abänderung der Ge¬
werbeordnung : „Ausgeschlossen vom Feilbieten im
Umherziehen sind ferner 10. Druckschriften , andere
Schriften und Bildwerke , sofern sie in sittlicher oder
religiöser Beziehung Aergerniö zu geben geeignet sind,
oder welche mittelst Zusicherung von Prämien oder
Gewinnen vertrieben werden " , stimmten mit Ja die
württembergischen Abgeordneten : v. Bühler , Härle,
Hähnle , Netter , Mayer , Schwarz . Mit Nein : Graf
Adelmann , Erbgraf zu Neipperg , Frhr . v. Neurath,

Reiniger , Stalin , Frhr . v. Wöllwarth , Frhr . v. Ow,
Utz. Abwesend waren : Payer , Scholl , Gras von
Waldburg -Zeil . — Der Antrag wurde mit 144 gegen
122 Stimmen verworfen.

Es lassen sich einzelne Stimmen vernehmen,
welche behaupten , der Reichstag werde an chronischer
Beschlußunfähigkeit zu Grunde gehen. Dies ist denn
doch wohl eine ganz grundlow pessimistische An¬
nahme . Das Gesetz wegen Unterstützung der Dam¬
pferlinien und die internationalen Verträge wegen
der unterseeischen Kabel und mit Korea sollen noch
erledigt . Das Gesetz über Reform des Aktienwesens
wird freilich wohl unerledigt bleiben. Der Schluß
der Session soll in der ersten Juliwoche , die Neu¬
wahl im Oktober zu erwarten sein.

England.
Es wird immer toller mit der egyptischen Po¬

litik Gladstones . Nachdem er einen Platz um den
andern hilflos in die Hände der Aufständischen hat
fallen lassen, nachdem er unzählige Mal versichert
hat , daß keine Truppenmacht zum Entsatz der einge¬
schlossenen und sich noch haltenden Plätze abgesendet
werden soll , meldet jetzt die „St . James Gazette"
auf einmal einen völligen Umschlag der sudanischen
Politik und die Einleitung einer umfassenden militäri¬
schen Aktion zur Rettung Gordons . Wir sind be¬
gierig , was wohl daraus wird.

Rußland.
(Die Hungersnot in Kasan .) Bon mehreren

Volost -Aeltesten im Gouvernement Kasan sind näm¬
lich dieser Tage Berichte eingcgangen , laut denen
zahlreiche Bauern an Folgen des Hungers erkrankt
sein sollen.

(Erbauliches aus Sibirien .) In der „Wo-
stotschnoje Obosrenije " (Oestliche Rundschau ) , einem
in Sibirien unter Censur erscheinenden russischen Blatte,
erzählt ein gutmütiger Bewohner Sibiriens erstaunliches
von dem wüsten Treiben am Amur . „E >n Richter,
ehemaliger Rcchtsschüler , ein noch junger Mann , hatte
sich in der Gegend bis zu dem Grade eingelebt , daß
er es eines Tages für durchaus angemessen hielt,
im Klub zum Familienabend buchstäblich im Kostüm
Adams zu erscheinen und in diesem Auszuge in Ge¬
genwart der Damen einen Kamarinskij zu tanzen . Ein
anderer ließ sich, nachdem er sich bis zu vollständiger
Sinnlosigkeit betrunken , eine Spirituswanne machen.
Der Platzadjutant brachte im Klub während des
Soupers in feierlichster Weise die Gesundheit einer-
gewissen Matrena , Köchin des Chefs des örtlichen
Kommandos , aus . Ein betrunkener Offizier arretierte
und internierte auf der Hauptwache einen Ziegen bock.
Der Direktor einer Schule erlaubt sich bei einem
Gehalt von 120 Rubeln eine prachtvolle Equipage
zu halten , verliert im Kartenspiel bis zn 300 Rubeln
an einem Abend und verschleudert Kronsgelder . Ein
junger Kleinbürger , der eben geheiratet hatte , steckt
seine Frau am Tage nach der Hochzeit iir ein Pferde¬
geschirr , legt ihr Zügel an und treibt sie durch die
Straßen , indem er mit der Peitsche auf sie losschlägt
— alles dies unter dem lauten Beifall seiner An¬
verwandten.

Asien.
Aus dem Berge Sinai  wird ein Postamt er¬

richtet.
Amerika.

(Ein 500psündiger Mann .) In Glen Falls,
N . D ., starb am 7. d. M . ein Mann , Namens Wil¬
liam Sherman , Besitzer des Sherman House in Lake
George . Derselbe wog vor mehreren Jahren 500
Pfund , hatte aber in den letzten Jahren sein Körper¬
gewicht durch künstliche Mittel beständig reduziert,
so daß er bei seinem Tode nur noch eine 350pfün-
dige Fleischmas se war. _

Handel H Verkehr.
Aus der Steinlach , l8 . Mai . Das Hauptgeschäft

der letzten Wache war Rindenschälen , das große Eile hatte , da
über Nacht die Eichen sich belaubt hatten . Die Preise sind
gegenüber dem Vorjahre etwas niederer , per Zentner werden

3.20 bis 3.40 bezahlt._
Allerlei.

— (Der Spiritismus .) Diese neue , aus Eng¬
land und Amerika bei uns Angeführte Art von Gei¬
sterbeschwörung zählt bereits auch in Deutschland
Tausende von Anhängern . Darunter sind Leute,
welche mit ihrer Kirche zerfallen sind , und solche,
welche gute Christen sind oder sein wollen . Durch
die Erscheinungen der Geisterwelt , den gesteigerten
Verkehr mit dem Jenseits , das „Hercinragen einer
höheren Welt " sollen die Wahrheiten des Christen¬
tums auch dem Allerungläubigsten bewiesen werden,



das ist die Meinung der Spiritisten . Sie zählen in
Amerika bereits nach Millionen , und in Europa we¬
nigstens nach Tausenden . Auch in Paris gab es
schon vor 1870 über 40000 Spiritisten . Zu welch
seltsamen und schauerlichen Verirrungen der Spiri¬
tismus aber Anlaß geben kann , zeigt unter anderem
ein Fall in Paris , der großes Aufsehen erregt hat.
Eine Wittwe , Mutter dreier Kinder , hatte eines ih¬
rer Kleine » durch den Tod verloren . Sie verkehrte
viel mit den Spiritisten . In einer dieser Spiritisten-
Versammlungen hatte mau ihr Gelegenheit gegeben,
mit ihrem verstorbenen Kind sich zu unlerrcden . Das
Kind hatte ihr gesagt , daß cs sich im Reich der Gei¬
ster langweile und daß cs sich nach dem Umgang
mit seinen zwei Geschwistern sehne. Die Mutter
nahm sich den vermeintlichen Kummer ihres verstor¬
benen Kindes so zu Herzen , daß sie . eine sonst ge¬
sunde und vernünftige Frau , ihre zwei noch lebenden
Kinder zusammcnband und in einem Teich ertränkte,
„um sie dem Brüderchen nachzuschicken, damit es
doch Gespielen habe ." Im Königreich Dahome in
Afrika pflegte man beim Ableben des Königs dessen
Dienerschaft und Weiber abzuschlachten , damit der
König auch im Jenseits seine gewohnte Bedienung

und Häuslichkeit habe . Man sieht , nicht blos in
Dahome führen religiöse Verirrungen zu Thaten
deS Wahnwitzes.

— (Warum sind so viele Leute arm ?) Das
Beiblatt zum „ Saarlouiser Journal " beantwortet diese
Frage dahin : Weil sie die Sahne verderben lassen.
Silberne Löffel werden zum Auskratzen der Kessel ge¬
nommen . Die Scheuerbürste bleibt im Wasser . Messer
mit schönen Griffen werden in heißes Wasser gesteckt.
Das gebrauchte Tischzeug wird an Orte geworfen,
wo Mäuse daran nagen können. Wäsche und Klei¬
dungsstücke werden weder zur gehörigen Zeit gereinigt
noch angemessen ausgebessert . Wanncu und Tvnnen
liegen in der Sonne , bis sie zerfallen . Die Kleider
hängen auf der Leine , bis sie der Wind zerreißt.
Die Wintersachen werden im Sommer von den Motten
zerfressen. Fleisch - und Gemüsereste verderben in der
Speisekammer . Jn ' s Backobst läßt man Würmer
kommen. Kaffee , Thee , Pfeffer und andere Gewürze
verlieren , weil offen stehen gelassen, ihr Aroma.
Das Pökelfleisch verdirbt , weit Salz fehlt oder weil
es auf dem Salzwasser schwimmt und das Fleisch nicht
vvrher gekocht wurde . Armut ist keine Schande;
wird aber Jemand arm auf diese Weise , — sollte

der sich nicht schämen ? Für gewöhnliche landwirt¬
schaftliche Verhältnisse können mir noch hinzufügen:
weil das Vieh nicht pünktlich genug gefüttert wird,
die Milchlokale und Milchgeschirre nicht rein genug
gehalten werden , das Bettzeug nicht oft genug nach-
gesehcn und gelüftet wird , überhaupt aber die uner¬
läßliche Accnratcffe in allen Teilen des Haushaltes
nicht herrscht . Dadurch entstehen soviel kleine Nach¬
teile , daß sie zusammen ein Großes ausmachcn , und
wenn sie auch nicht den Ruin herbeiführen möchten,
doch ein Fortkommen der Wirtschaft verhindern . Und
wer trägt dann hieran die Hauptschuld ? Diese Frage
werden sich Landwirtinnen schon selbst beantworten.
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Na- old. — Druck und

Verlaz der G. W. Z aiser 'i'cheu Buchhandlung in Nagold.

im
ivsnu clis Xatnr LU8 IkiUA'sm zviittsr8sbltck srnvLebt.uml üdsrs .11
N6US8 lieben «ioli siitkicktsr, sollte .Isäsrinium daran denken,
dis cvLürvud der tVinterxeit im Lörxsr anKSbantten , iider-
llüssiKsii und niibrLueNImi'su Stocks dnrob ein AksiKiietss
rslmASiules Hirtel 2» entkerne » und hierdurch solives-
rsn l .siden vorsnhenZsn. Hierzu können clis überall rühm¬
lich^ belcnnnten ApothekerL. Lrandt 'e 8chvsi2srxiUsn,

§ cvelebs ä lil . 1 per Dose in den .̂ potbslcsn erbiililiob sind,
n'ärmstells empthhlen werden.

Stadtgemeinde Nagold.

Nadelstammholz-
Verkauf

am
Mittwoch
den 28.

Mai,
vormittags

10 Uhr,
auf hiesigem Rathause aus Distrikt
Mittlerbergle , Hinterer Galgenbcrg . Win-
terhaldc und Scheidhol ; und zwar fast
durchweg Rottanne » :

I .) Langholz , durchweg in Loosen:
1500 Stück II .— IV . Klasse (drei Vier¬
tel sind IV . und V . Klasse zu Floßholz
und Bauholz geeignet ; unter der V.
Klasse befinden sich auch Gerüststangen)
mit zusammen 690 Fm.

II .) einzeln : 17 Stück Sägholz I .,
II . und III . Klasse mit zusammen 15 */s
Festmeter.

Die Waldschützen werden auf recht¬
zeitiges Verlangen das Stammholz vor
dem Verkauf vorzeigen.

Auszüge wären alsbald zu bestellen
bei der

Stadtförsterei.
H a i t e r b a ch.

Fang - und Klchhch-

Nkllms.
Am Montag

den 26 . Mai
1884 , vormittags
um 8 Uhr , kom¬
men aus dem
hiesigen Stadt¬

wald Than (oben) Abteilung 3
148 Stück Langholz III . und IV . Kl.

mit 70 Fm .,
22 Stück Langholz V . Klaffe mit 6,5

Festmeter,
64 Stück Sägklötze mit 33 Fm . sowie
26 Raummeter fichtene Gerberrinde

zum Verkauf.
Der Verkauf findet im Walde statt

und ist Zusammenkunft bei der Zie¬
gelhütte . Hiezu sind Liebhaber freund-
lichst Ungeladen.

Den 23 . Mai 1884.
Stadtpfleqe.

Knorr.

Ec

Nagold.
Ein jüngerer

Bursche
findet als Hausknecht eine Stelle im
Hirsch.

ArntNche unö Ä'virxrt-WekMuNrncrchurigen.

Um das Lager zu reduciercn , verkaufe von heute ab:

Forniere , Gesimse , Schlagleisten u.
Goldleisteu , Tischfntze , Commode
kanten . Höbe ! , Hobeleisen , schöne
N Türschlösser , Schrankschlösser , K
Schneidzenge , Feilen , Sägen . Bän¬
der , Bohrer , Ketten , Schrauben,

Nägel , Stifte , Riete « re . re.

^ rr, A 0 1 ä.

krims, himINt,
in triebkräftigster haltbarer Ware stets frisch bei

ÜSZILS ' .

9k a g o l d.
Unterzeichneter verkauft ein noch in

gutem Zustande befindliches

Pritschenivägele
mit 8 Ztr . Tragkraft ; ferner einen ge¬
gossenen

Brunnentops
und einen steinernen doppelten

Schweintrog.
Rentschler,  Spinnereibcsitzer.

Schönbronn.
Bei dem Unterzeichneten liegen

400 W.
Pfleggeld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Pfleger CH. Dietz.

W i l d b e r g.

Zu verkaufen.
100 Zentner gut eingebrachtes

Herr6 Dehrn-
um billigen Preis.

Friedrich Weiland
z. Rosenhügel.

Nagold.

KMchlmlmf.
Unterzeichneter hat noch ein größeres

Quantum gute , mehlreiche Speisekar¬
toffeln zu verkaufen

Rentschler,  Sp innereibesitzer.

W i l d b e r g.

WW Mark
hat gegen gesetzliche Sicherheit aus¬
zuleihen

Louis Reichert.

N cubula  ch.

verkauft aus Auftrag ; Tragkraft 120
bis 150 Kilogr .,

_Adolf Weber.
Nagold.

Einen ordentlichen

Zungen
nimmt in die Lehre

Fr . Moser,  Bäcker.

Nagold.

8 elMAILMtz
alle Sorten

in sch öner größter Auswahl.

empfiehlt billigst
_ _ Hob. Lauss.

9t a g v t d.

rmmlL. I-MWichtzll!,
44 44 IleiiKLhelii,

4- 44 UM8ÜMI,

8tr « lihlä1ter,
sowie

4) 44 MillmiMl
empfiehlt billigst

Heinrich Müller.
Wiederverkäufe :: erhalten bedeutenden

Rabatt.

11 Stück
R o h r d o r f.

verkauft am Montag den 26 . Mai,
mittags 1 Uhr,
_R o h z. Krone.

Nagold.

Empfehlung.
Mein Lager in allen Sorten

WM - WkchkM- WW
ist wieder bestens sortiert und empfehle
solches für Holzhauer , Metzger , Küfer,
Schreiner, Wagner. Bienenzüchter
mache ich auf meine
WabenzangerrLWabeiimeffer
aufmerksam . Ebenso bringe verschiedene
Sorten gute Stahlserrsen , 3 -
irnd 4 -zinkige Stahlgabelrr
in empfehlende Erinnerung.

IWA — Garantie und billige Preise
werden zugesichert.

,1 . LresiiiA , 8e1iiiii6ch
beim Hirsch.

Seine

Schleiferei
bringt ebenfalls in empfehlende Erin¬
nerung -er Obige.



Nagold.L ».-»
Sonntag den 25. Mai , nachmittags

r/,4 Uhr. findet dei Bierdr . Sautter
eine Vereinsverfammlung statt.

Tagesordnung:
Besprechung über Beteiligung an den
Fahnenweihen am Pfingstmontag in
Hochdorf und Mindersbach.

Zahlreiche? Erscheinen erwartet
der Ausschuß.

Vmi».
N.m 8onnta § äen 25. 5Iai, iiaoimiit-

tsgs 1 Ukr , kalt äsr IlisnsiiLÜcktsr-
Vviein eins NrissvktisssitriinA irn 6last-
kok / . / - ><// E ll'a-
AosoränunA: NVaiil eines Vicsvorstan-
äss , sonie eines Lienenrvärters nnä
^nnäerielirers . Ilrrvünsclit ist , dass
(liefein»on Nitglisäer , rvoioks Xrainer-
stücke bezogen Kaden, sksiilalls er-
sokeinen.

Vereinsvorstanä Ivlciu.

H i r s a n.
Lufttrockene

BarzsteiNe,
10 X 5 X 0" groß, bestes und billig¬
stes Baumaterial zu absolut ttockenen
Wänden empfiehlt in Waggvnlabungeu
von 2dtt0 Stück die Ziegelei von

E. Horlacher.

9r a g o l d.

IVO« W.
fPslegschaitegeld sind gegen
gesetzliche Sicherheit zu

4ds °/o auf 1 oder mehrere Posten
ausznleihcn.

Andreas Raas,  Tuchmacher.

Mindersback.
Zn unserer ain

Pfingstmontag den 2. Jnni 1884
stattfindenden

fsknsii » eike »j«
laden wir alle Veteranen-, Militär -, Krieger- u. s. w. Vereine, sowie alle Ka¬
meraden und Gönner dieser Sache frcundlichst ein.

Vor Veteranen- nnä Nütnr-Verein MnlerMeli.
W r o g r cr rn m:

Morgens 5 Uhr Tagwache, Böllerschüsse.
Von 1l — 12 Uhr Empfang der Festzuges.
1 Uhr Ausstellung des Feslgüste.
1Us Uhr Abgang auf den Festplatz.
llkach Ankunft daselbst Gesang, Rede, Enthüllung der Fahne , Gesang,

gesellige Unterhaltung und Nestanration.
Abends Festbatt im Gasthaus zum Lamm.

N a g v l d.

Kalk-
Ausnahme

Samstag dm 24. d. M.

N a g o l d.
Mein Lager in

KSMliSlÄM.
Loedölkll

sowie

LoMsräM
ist in den neuesten Sorten aufs reich¬
haltigste sortiert und empfehle solches
zu den allerbilligsten Preisen.

Heinrich Müller.
XL . Alte Defen und alte Plat¬

ten werden im Kauf zu den höchsten
Preisen angenommen.

N a g o l d.
Einen zweispännigen

Knhrvagen
verkauft billig

I . Brezi n g.

N a g v t d.

LrMltzrleü86
üvlit Olunnuu,

empfiehlt in frischer Ware
Uok. 6an8S.

Schönste
Nagold.

empfiehlt
Ol im gm

iloki. 6suss.
Nagold.

Unterzeichneterverkauft

U ^ r
im Schrofen in bester Lage, mit Acker-
bohnen angepflanzt ; ebenso

31» Viertel Alter
ini Regenthal , mit Kartoffeln ange-
pflanzt und kann jeden Tag ein Kauf
mit ihm abgeschlossen werden.

Joh . Hermann,  Walkmüller.
Nagold.

Ein solider tüchtiger

Möbelschreiner
kann sogleich cintretcn bei

Martin K o ch.

Reinen
Nagold.

empfiehlt pr . Liter 50 L.

Geld- und Brics-Kondcrte
empfiehlt

G . W . Daissv.

F r u eb r - W r- e i s e:
Attcnstcig , dcn 21. Biai aL8t.

Pi a g v l d.
» ' ^

llMW ? R
verschiedener Grös;en empfiehlt

SZLL ' » WMGZLSL °.

Nerar Dm ?t
Habcr

> Grrstc
Roggen.
Wclschkoni

-1 -4 4
7 80 7 34 7 10
7 80 7 44 7 —

— 9 50 — —
— 10 —

10 - -
— —^

Gestsrbcrr:
Den 26. Mai Pauline Wühelmine,

Kind des Wilhelm Korn.  Fuhrmanns,
2 Monat 23 Taae alt.

Nagold. Fahrplan vom 28. Mai 1884 ah.
AuElMsl Richtung von Richtung nach

5 «« frühe Calw. ( 50 » früh
702 Rottwell Reutlingen Böblingen Freudenstadt . ^

704828 // Stuttgart Karlsruhe Pforzheim Wildbad.
1021 vorm. Stuttgart (via Böblingen) Jmmendingen Reutlingen . ( 82« vorm.
1217 Stuttgart Wildbad Karlsruhe Pforzheim.

Z17 nachm. Stuttgart (ab 1 ^ via Böblingen) Jmmendingen ! 16 22

Horb (beschleunigter Zug ) (NU. hält in Günd - l 12 2«
ringen nicht an.) 0

613 abds. Jmmendingen Rottweil Horb Tübingen . )
8  07 // Stuttgart Pforzheim Wildbad.

nachmIVio nachts Stuttgart (via Böblingen) Tübingen Frendenstadt ' 3 1»

Eutingen Böblingen Stuttgart (an 8^o) Freu¬
denstadt (an 7°») Rottweil Jmmendingen.

Calw Stuttgart (an 9 0̂) Pforzheim Mühlacker
Wildbad Karlsruhe.

Eutingen (via Böblingen) Stuttgart an 12"ö Freuden-
stadt Horb Rottweil Jmmendingen.

Calrv Stuttgart (an 1^ ) Pforzheim Karlsruhe
Wildbad Mühlacker.

Eutingen Böblingen (Schnellzug) Stuttgart (an 300)
Freudenstadt Rottweil Jmmendingen und
über Tübingen nach Stuttgart Schnellzug mit
III . El . ( an 4 0̂ Nm .)

Calw Pforzheim Wildbad Karlsruhe . (NU. hält
ab hier nur noch in Wildberg, Teinach, Calw , Licben-
zell, Unierreichenbachund wegen des Anschlusses nach
Wildbad in Brötzingen).

tziv „ Calw Stuttgart (an 1005 Nachts ) Pforzheim
Wildbad Karlsruhe.

80 « abds . Eutingen Böblingen Stuttgart ( an 10 °5 Nachts)
Reutlingen Rottweil Freudenstadt.

1615 nachts Calw.
io « .

Ein Güterzug — ohne Personenbeförderung von Calw nach Horb passirt hier mittags.

Jmmendingen.

VostschKlLeröffuirrrg.
An Werktagen von 7—12 Uhr vormittags.
„ „ „ 2— 7 Uhr nachmittags.

An Sonn - und Festtagen von 8—0 Uhr vormittags.
„ „ „ „ „ 11— 12 Uhr vorm.
„ „ „ „ „5 - 7 Uhr nachm.

Nagotd Alteustaig Abg. 8.55 vm. t .15 ». 8.30 ab. 10.35 ?lb.
Atlcustaig - tzttigold „ 4.45 am. 8 vm. 1.20 »m. 4.25 »m.
Nagold Haitcrbach „ 0 v>». 8.35 »in.
Haiterbach Raaold „ 6.45 v-ii. -i . to »m.
Nagold Baisiaucn Lrw. üu ,^ . i: Ab.; 11.20  v «i.

P 0 st v e rb i n d u n g e n:
Eigcnziagen —Baisiagen -Nagold Abg. 6.45 vm.
Baisingen - Ergcnziugen Abg. 9. »m.
Ergeiizingen —Baisingen Abg. 8.30 nm.
Alienslaig—Pfalzgrslnlr . —Dornitetten Abg. 7.55 »in.

! Psalzgr »>ir .- ttUensmig Abg. 3.35 v!».

Dornstetten —Pfalzgrafenweiler Abg. 12.10 nm. 10.45 nm.
Pfalzgrafenwciler —Dornstetten Abg. 5.40 nm.
Altenstaig —Enzklösterle Abg. 6.55 vm.
Enzklvsterlc- Alienstaig Abg. 7.40 nm.
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